
Cr ‚.Philothea‘ des FEranz VON Sales Diese Briefe sind.. ı ihrem
‚ethischen Gehalt zeıtlos un überpersönlich, un S1IC Sind._ dennoch
unlöslıch verknüpft mıt dem Wesen dessen, derS16schrieb, S16 SINd
as großeun eindringliche delbstzeugnis liebeglühenden,großen chrıistlichen lerzens.“ Wir wuünschen dem gelehrten X ave-

- rı1usforscher. daflß65 ihm gelingt, auch dıe bereits begonnene X ave-
rıusbiographie bald vollenden un damit dıe Arbeit SC111C

Gelehrtenlebens, das S5dNZ VO  a der Erforschung SCIHES Heldenaus-
_ gefullt WAarL, krönen:; enn Leben, Werk un Persönlichkeit des

_ großen Völkerapostels der Neuzeit beispielhaft; Tagehinein, da DUn das erdumspannendeWerk katholischer.Welt-
MISS1ION, dessen. größter Bahnbrecher FEranz Xaver. Beginn der
neuzeıtlıchen Missionsepoche WAaTr, der Vollendung entgegen_ drangen scheint.

ES  RECHUNGE
Neue eitsch ıft u  A Missionswissenschaft. N velTE Revue deSCIET.

2158512 NALTE. Redaktio of Joh ckmann Dr KılgerG SB P.-Dr Kl CESSCUT. < Un Frıbourg.Dr Franz Solan Schäp X  O1”  “der Theolog Redaktion und
Administration:-Seminar ck/B cken ed  Z SChWEIZ.Ja 1—2; 045/46

In: dem Geleitwort dieser neuen Veröffentlichung erwähnt der Tıtular-bischof Hılarin Felder OFMC dasEnde Schmidlinschen„Zeitschrift {ır
Missionswissenschaft“ und die ihr folgende Viermonatsschrift ‚„„Missionswissen-schaft un Religionswissenschaft‘; heißt dann 1 dem eleit „ AlsSchriftwarte (der MR) zeichneten die bekannten Professoren Max Bierbaum un

Steffes, denen S1C] neuerdings 116 ansehn!ıche Zahlon Mitarbeitern1schloß Der erste Jahrgang der Derıe begann 1938 der legte mußte infolge der
Kriegsverhältnisse 1941 abschließen. Seither entbehrte d16e theoretische Miss10ons-
forschung jedes Publikationsmittels un die praktische Missi:onskunde. vermißtejede Handreichungseitens der zustandıgen Fachmänner. Dieser MangelWarTr.auf
die un Sunerträglicher, alsdie Jebtzeit unermüdlichen AnstrengungenGebiete u ensverbreit ter Augen sıch
überzeugen. daß uk nf sal de ahr-
hunderte hı aus

S  TE Rücksich 1e gedeutete hahe mehrereMissionswissenschaftle Er Wagnis unternommen, NCUtL
-m1sSs1onswissenschaftliche‘ Zeitschri eröffe 1e€ 1r al Zweige derMissionswissenschaft bearbeiten; S1C chte abe e MRauf die Religionswissenschaftund WIT Vertreter dieses Fa 1C5 WI1e Aauıcıder.-Ethnologieund.Linguistik ihre alten ZUTC Verfügung stellen, _5
S16 ihre Fachstudien für bestimmteFragen und Probleme derMissionsgeschichteun och mehr.der Missionsgegenwart auszuwerfenwissen“. Entsprechend dem

rSp: gsland.ıst dieNZM mehrsprachig.
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Der Herausgeber, Prot Dr Beckmann, beruft sich SC1IHNECHL ersten Beıitraz
„Von der alten ZUT Zeitschrift für Mıiıssionswissenschaftt‘ (Heft 1 ahrg.)
auf die Verpflichtung, das VO  - Prof Schmidlın 881 der wissenschaftlichen Welt
begonnene Werk weiıiter tühren diesem Sıinne SC1 der Name NZM 111 -

se1ts der Ausdruck dankbarer Pıetat anderseıts verpflichtendes Programm An-
gesichts der miıssıiıonswıssenschafitlıchen Notlage der legten Jahre anerkennen WIL

diese Haltung. Wir anerkennen uch den Wagemut und dıe b_igherigen Le1i-
stungen der Zeıitschrıift. Der der Müuüunsterer Hochschule ausgestreute ame hat
jebf 11 der Schweiz e1in jesonders gute. Frucht hervorgebracht; VON den VIicer

Herausgebern gehorten drei c13 Hörer der Universität Münster Die Bei-
trage der sınd ihrem Gegenstande nach vielseitig. un! zeıtnahe, der:
Behandlung. kritisch un: vornehm ı der korm Deshalb: :ImMussen WITLC ne1dlos den
Herausgebern Glück wünschern. Wır sınd ıihnen uch ank verpflichtet fr
dıe Übersendung der NZ  =

Anderseıts Sind Münster mıiıt dem Rechte der Erstgeburt verpflichtet,
Lro6 der ungunstigen Zeitverhältnisse dıe muünsteriısche Iradition fortzuseßenuun!: der.Missiönswissenschaft ı Deutschland. den trüheren Plaß zurückzuerobern.
Wir hoffen beı dıeser Auigabe_ auftf C1INn einträchtiges Zusammenarbeiten: miıt

Freunden und Kollegen i der Schweiz
Bierbaum.

Zubillaga, Fehx, I La Klorida. La o  —  .  N Jesuiltica (1566—1572)
a Colonizacıion Kspanola. (Bibliotheca Instituti Historici Vol 1)

Koma, Institutum Historicum C 8“ 473
Das Bırch behand  {t dıe Versuche der spanıschen Jesuiten, dıe nordamerI-

kanische Halbinsel Florida un Nachbargebiete den Jahren 566—1572 tür
die christliche Zuvilisation. gEWINNEN., Der Verfasser teilt SC1IMN Buch 15 Ka-
pıfel C1IM, Von denen die ersten Q die Vorgeschichte un: Grenzfragen WIC dıe
franzö6sische Rıvyvalität nd den Widerhall der europäischen Religionskämpfe‘
denVereinigten Staaten erortern:

Nachdem Jahre 1520 die Diözese Florida auft Bitten Karls durch
päpstliche Bulle gegründet worden War (42) ehe noch C111 Indianer dieser Ge-
biete sich bekehrt hatte, wurden den nächsten Jahrzehnten eINLIFE unbedeu-
tende Bekehrungsversuche düurch Franzıiıskaner, Benediktiner un Dominikaner
gemacht. Auch die Expedition des JIrıstan de Luna, die VOIl Dominikanern
begleitet yar 107), zeıtigte.UFr SC  T  C Erfolge; un Spanien“-hatte dieser
Zeit die Versuche ZzZu Kolonisierung un! Christianisierung Floridas aufgegeben,
WenNnn nicht Frankreich un: Portugal sıch AauSs Eitfersucht Spanien tür
dieseGebieteinteressiert hatten‚ W as miıt den spanischen Rechten un Präten-
s1iöÖNen 1 der. Welt unvereinbar wWar (113) So wurde Menendez: de Avıles
mıt der Eroberung:Floridas as die Missionierung. ohne weıteres. einschließt

beauftragt.. .
Bei SCINEN en Beziehungen ZU jJungenOrden des hl Ignatius. wählte

sıch Menendez Jesuiten alsReisebegleiter’un Missionare (189) Damit kommt
der Verfasser der Mitte des Seiten starken Buches auf seınHauptthemaZUuU sprechen. Der Ordemsgeneral-FranzVon Borja estiımmte zunächst drei Mis-

Diese für die bestimmte Besprechung des inzwischen verstorhenen
‚ Maas konnte 1942 wegenEingehens. der iıtschrift nıchtmehr veroöffent-lichtwerden.


